
Interreligiöser Dialog aus der Sicht der katholischen Kirche

Wozu und in welchem Geist?

Vor allem unter den Vorzeichen dessen, dass Gottes Stimme wirklich auch in anderen 
Religionen vernehmbar ist, wie dies in vatikanischen und deutschen Dokumenten nach dem 
2. Vatikanischen Konzil immer deutlicher herausgestellt worden ist, erweist sich die 
selbstbewußte Aufforderung zu Gespräch und Zusammenarbeit anderen Religionen 
gegenüber gerade in der heutigen Zeit als beherzigenswert. 

Was ist nun die offiziell ausgesprochene neuere katholische Linie im Verhältnis zu den nicht-
christlichen Religionen?  

Peter Schönhöffer, Kommissionsmitglied,  Religionslehrer und einer der Sprecher des 
Ökumenischen Netzes in Deutschland. (www.oenid.de) 

I. Grundlegungen

„Die  S ache , die  je tzt chris tliche  R e ligion genannt wird, hat e s  bere its  be i den Alten gegeben; 
ja, s ie  fehlte  s e it dem  Beginn des  menschlichen Geschlechtes  nicht, bis  Chris tus  se lbs t im 
Fle is ch e rs chien. Von da an begann die wahre  R e ligion, die  es  s chon gab, die chris tliche 
genannt zu werden.“

He iliger Augus tinus , ca. 490

Unter Ane ignung von S icht und Aus drucks we ise  e iniger früher „Kirchenväte r“ lehrt das  2. 
Vatikanische Konzil: 

...“das s  die  anderen R e ligionen nicht s e lten e inen S trahl jener Wahrhe it erkennen lass en, die 
alle  Mens chen e rleuchte t ...“

Kons titution „Nos tra ae tate“ (=Uns er Ze italte r), 1965

“Wir finden hier „S aatkörner des  Worte s“und Re ichtüm er, die  der fre igiebige  Gott unte r den 
Völkern verte ilt hat ...“

Kons titution Ad Gente s  („An die  Völker“), 1965  

„....das s  s ie m it Klughe it und Liebe , durch Gespräch und Zus amm enarbe it m it den 
Bekennern anderer Re ligionen s owie  durch ihr Zeugnis des  chris tlichen Glaubens  und 
Lebens  jene  ge is tlichen und s ittlichen Güter und auch die  sozial-kulture llen Werte , die s ich 
be i ihnen finden, anerkennen, wahren und fördern ...“ 

Kons titution „Nos tra ae tate“ (=Uns er Ze italte r), 1965

„...Der He ils wille  um fas s t aber auch die , we lche  den S chöpfer anerkennen, unte r ihnen 
bes onders  die  Mus lim e , die  s ich zum  Glauben Abrahams  bekennen und m it uns  den e inen 
Gott anbe ten, den Barmherzigen, der die  Menschen am  jüngs ten Tag richten wird.“

Kons titution „Lum en Gentium “ (=Licht der Völker), 1965



„Bewährung liegt noch vor uns ! Dies es  heraus fordernde  Wort kann über den 
Zukunfts perspektiven der Beziehungen zwis chen Juden, Chris ten und Mus lim en s tehen. 
Denn die  Begegnung zwis chen dies en R e ligionsgem e ins chaften in der Vergangenhe it und 
bis  in uns ere  Gegenwart hine in is t die  von Wegge fährten und Gegnern ... e ine  Geschichte 
e iner fe inds e ligen Konfrontation, e iner Le idensgeschichte , die  heute  in ke iner Hins icht 
bewältigt, ge s chwe ige  denn überwunden is t ...“

Ade l Theodor Khoury, Juden, Chris ten und Mus lime  im  Ges präch 1987 

„... Me thoden und Wege  s uchen zur Eröffnung e ines  ents prechenden Dialogs  m it den 
Nichtchris ten. Das S ekre tariat wirkt also dahin, dass  die  Nichtchris ten von den Chris ten 
richtig gekannt und gerecht e ingeschätzt werden, und das s  die  Nichtchris ten ihrers e its  Lehre 
und Leben der Chris ten ents prechend kennen le rnen und schätzen können ...“

Kons titution „R egim ini Eccle s ia” 1988 anläss lich der Einrichtung des  Päps tlichen Rate s  für 
den Inte rre ligiös en Dialog (vorher – s e it 1964 -  S ekre tariat für die  Nichtchris ten)

„... Aufgaben der Kirche  s ind Präsenz und Lebens zeugnis , Eins atz im Diens t an soziale r 
Entwicklung und m ens chlicher Be fre iung, liturgisches  Leben, Gebe t und Kontem plation; 
inte rre ligiös er Dialog und s chließ lich Verkündigung und Kateches e  ...“

...“Inte rre ligiös er Dialog nennen wir alle  pos itiven und kons truktiven inte rre ligiösen 
Beziehungen m it Pers onen und Gem e ins chaften anderen Glaubens , um  s ich gegens e itig zu 
ve rs tehen und e inander zu bere ichern ...“

...“Inte rre ligiös er Dialog und Verkündigung finden s ich zwar nicht auf ders e lben Ebene  s tatt, 
s ind aber doch be ide  authentis che  Elem ente  des  kirchlichen Evange lis ie rungs auftrags  ...“ 

... „W ie  die  Kirchen ihren Auftrag der Miss ion erfüllt, ob in Dialog oder Verkündigung, hängt 
ab von den Um s tänden am  Ort.“ 

Päps tlicher R at für den Inte rre ligiös en Dialog/Kongregation für die  Evange lis ie rung der 
Völker, Dialog und Verkündigung. Überlegungen zum  interre ligiös en Dialog und zur 
Verkündigung des  Evange liums  Jes u Chris ti, 1991

...“Der fe s te Glauben von Nichtchris ten is t (auch) e ine Wirkung des Ge is te s der Wahrhe it, 
de r über die  s ichtbaren Grenzen des  mys tis chen Le ibes  der Kirche  hinaus  wirks am  is t ...“

Miss ions enzyklika von Johannes  Paul II., R edem ptoris  Miss io 1984

....“Anhänger anderer R e ligionen antworten imm er dann pos itiv auf Gotte s Einladung und 
em pfangen s e in He il in Je sus  Chris tus , wenn s ie  in ehrlicher We is e   das  in ihren re ligiösen 
Traditionen enthaltene  Gute  in die  Tat um se tzen und dem  S pruch ihres  Gewis sens  folgen. 
Das  gilt auch für den Fall, das s  Je s us  Chris tus  nicht als  Erlös er anerkannt wird ...

Enzyklika „Dom inum  e t vivicantem “ von Johannes  Paul II. (ähnlich bere its  in „Ad gente s “)

„Wir ve rpflichten uns  zum  aufrichtigen und geduldigen Dialog ... wir ve rpflichten uns , uns 
gegens e itig die  Irrtümer und Vorurte ile  in Vergangenhe it und Gegenwart zu ve rze ihen. Wir 
m üs s en uns im gem e ins am en Bem ühen unte rs tützen, Egoism us  und Miss brauch, Hass  und 
Gewalt zu bes iegen, und aus  der Vergangenhe it zu le rnen, dass  Friede  ohne  Gerechtigke it 
ke in echter Friede is t ... W ir verpflichten uns , uns  den S chre i derer zu e igen zu m achen, die 
nicht vor Gewalt und vor dem  Bös en res ignieren ... in der Überzeugung, das s  niemand alle in 
glücklich se in kann.“

II. Ausfaltungen



(Gem e ins am e  Verpflichtung für den Frieden anläs s lich des  Inte rre ligiös en Friedensgebe tes 
auf Einladung des  Paps te s  in As s is i, 2002) 

„24. Januar 2002: R e ligions führer fordern Frieden und Gewaltlos igke it – George  W. Bus h 
verkünde t die  größte  Aufrüs tung s e it 20 Jahren.“

Franz Alt, As s is i oder Pentagon: Wer bes timm t die  Zukunft? in: Publik-Forum  2002

„Optim is ten hoffen für die  Zukunft auf e inen „Euro-Is lam“, der ke ine  arabis che  oder 
anatolische  Kultur-Enklave  m ehr dars te llen soll, s ondern bloß  die  R e ligionszugehörigke it von 
Bürgern m it Migrations hinte rgrund, wie  ihre  Nachbarn eben katholis ch oder evange lis ch s ind. 
Aber Europa und der Wes ten können für den Is lam  auch e twas  ganz anderes  bedeuten-  
nicht Mäßigung, sondern verschärfte  Militanz, e ine  S chule  des  S ichabgrenzens  und 
S ichverbies te rns , das  Laboratorium  e ines  von jeder Bodens tändigke it ge re inigten 
Fundam entalism us .“

Jan R os s , Kontinent der lee ren Kirchen. Von den Kreuzzügen zum  Kopftuch: Das  s äkulare 
Europa m is s traut dem Is lam – und auch dem  Chris tentum . Aber ohne  S ee le  geht es nicht, in: 
Die  Ze it 2004

...“Wir begrüßen dankbar alle  Ans trengungen innerkirchlicher und innerchris tlicher 
S olidarität. S o wichtig s ie  auch s ind, s ie  dürfen nicht auf die  Kirche und Chris ten beschränkt 
ble iben. Es geht um  die  Arm en, unabhängig von Rass e , Geschlecht, R e ligion und Nation. 
Wer e inem  von den „überflüs s ig“ e rs che inenden auf die Be ine  hilft, tut das  nicht aus 
“wohlvers tandenem  Eigeninte res s e“. Denn da is t nichts  zu holen, auch für vordergründige 
kirchliche Inte res s en nicht ... Kaum  e twas  is t chris tlicher als  s ich dies en Armen 
zuzuwenden.“

Die  deutschen Bischöfe , Gerechte r Friede , 2000

„Ein bes seres  gegens e itiges  Vers tändnis wird auf praktischer Ebene  gewis s  dazu führen, 
uns ere  be iden Re ligionen auf neue  Art und We is e  darzus te llen: Nicht als  Gegner, wie  e s  in 
der Vergangenhe it allzu oft ge schehen is t, s ondern als  Partner für das  Wohl der 
Mens chhe its fam ilie .“

Johannes  Paul II. be i s e inem  Bes uch in der Um ayyadenmoschee  in Damaskus  2001

Zur Notwendigke it und Legitim ität des  inte rre ligiös en Dialogs , der nicht aus  Taktik oder 
Eigeninte res s e ge führt wird, s ondern s e inen e igenen S te llenwert hat, schrieb der Paps t 1991 
in R edem ptoris  Miss io: Der Dialog komm t aus dem tie fen Res pekt vor allem , was  der Ge is t, 
de r weht, wo e r will, im  Mens chen bewirkt hat.“

S ekre tariat der Deutschen Bis chofs konfe renz, Chris ten und Mus lime  in Deutschland, 2003

...“das s  s ich Gottes  Hande ln durch Jes us Chris tus  in se inem Ge is t vollende t und noch 
fortfährt, s ich in der We lt und innerhalb der ges am ten Menschhe it zu vollenden. We it davon 
entfe rnt, ihren e igenen Glauben zu s chwächen, wird der echte  Dialog ihn vie lm ehr vertie fen.“ 

Dialog und Verkündigung 1991

Die  Chris ten werden ihre  chris tliche  Identität im m er mehr vers tehen und die 
unte rsche idenden Merkm ale  der chris tlichen Bots chaft im m er klarer wahrnehmen. Ihr Glaube 
wird neue  Dimens ionen dazu gewinnen, s obald s ie  nur die  wirkm ächtige  Gegenwart des 



Gehe im niss es  Je s u Chris ti jens e its  der s ichtbaren Grenzen der Kirche  und der chris tlichen 
Geme inschaft entdecken.“

Dialog und Verkündigung 1991

„Als  inte rnationales  katholisches  Mis s ions werk Miss io s ind wir davon überzeugt, das s  die 
Antwort auf die s e  S ituation nicht darin liegen kann, e infach m ehr Toleranz zu fordern. Es 
re icht nicht, bloß  nebene inander herzuleben und die  e igene  Veruns icherung m it e iner 
vordergründig vers tärkten Tole ranz zu kas chie ren.“

Textbaus te ine  für das  Le itwort zum  S onntag der We ltm iss ion 2004

Auf der e inen S e ite  ble ibt nüchte rn fes tzus te llen: Die  Bem ühungen um  den chris tlich-
is lam is chen Dialog in uns eren Gem e inden s ind auf e inen kle inen Kre is  von bes onders 
Inte re s s ie rten und Engagie rten bes chränkt. Die  we itgehende  Trennung der unte rs chiedlichen 
Lebens we lten und die  Beziehungs los igke it zwis chen Deutschen und Nichtdeuts chen, 
zwis chen Chris ten und Mus lim en konnten nicht überwunden werden. S o haben vie le 
Mens chen aufgrund fehlender Inform ation, ungenügenden Begegnungen, aber auch 
aufgrund von Veruns icherungen, s owie  zunehm ender Zukunfts - und Exis tenzängs te 
Vorbehalte  gegenüber dem  Is lam  und den Mus lim en.

Textbaus te ine  für das  Le itwort zum  S onntag der We ltm iss ion 2004

„Wer den Dialog aufnimm t, m us s be ide  Wahrhe iten im Blick haben, die  Möglichke it des 
He ile s in Chris tus für alle  Menschen und die  Notwendigke it de r Kirche  für dies es  He il. S o 
s e tzt de r Dialog notwendig Gle ichberechtigung und Anerkennung der gle ichen pers onalen 
Würde  der Partner voraus , nicht aber Gle ichhe it de r Lehren oder der Pers onen der Gründer.“

Kongregation für die  Glaubens lehre , Erklärung Dom inus  Je s us  (=  Je s us  is t Herr). Über die 
Einzigke it und die  He ils univers alität Jes u Chris ti und der Kirche , 2000

„Wir m üs s en hinaus gehen, um  Männer und Frauen zu tre ffen, die  von ihrer R e ligion geprägt 
s ind, um  s e lber als e ine  Gem e ins chaft be tender Gläubiger wahrgenomm en zu werden. 
Wenn wir nicht auf die  Ähnlichke iten zwis chen den be iden We is en unseres  Glaubens 
achten, dann verhindert das  uns ere  Freude  vor Gott und vor den Mens chen. Wenn wir nicht 
uns ere  Unters chiede anerkennen, dann kann das nur zur Zers törung e iner Gem e ins chaft 
führen, wenn s ie  nicht das Recht hat, nach ihrem  e igenen Gewiss en zu leben und zu 
denken.“ 

R at der europäis chen Bis chofs konfe renzen 2004 

„Auf der chris tlichen und europäischen S e ite  hat das  S chicksal chris tlicher Minderhe iten in 
is lam is chen S taaten und die  dort zu beobachtende  Mis s achtung des  Mens chenrechtes  auf 
R e ligions fre ihe it vie le in ihrer Überzeugung bes tärkt, der Is lam erm ögliche ke in 
gle ichberechtigte s  Zus amm enleben.“

Gotte s  Ge is t in der We lt. Auf dem  Weg zum  He iligen Jahr 2000, 1999

„Das  traditione lle  Mode ll der is lam ischen R echts tradition geht davon aus , das s  die  Mus lim e 
die  Mehrhe it bilden und die  Herrschaft im  Lande  ausüben, die  Ges e tzgebung ges talten und 
die  R echts sprechung nach is lam ischem  Ges e tz und R echt bes orgen. In den europäis chen 
Indus tries taaten erleben die Mus lim e  dagegen e ine  andere , bis lang ungewohnte  We lt. Hier 
bilden s ie  nur e ine Minderhe it, deren Einfluss  in der Ges e lls chaft begrenzt is t, die s ogar von 
den m ächtigeren Gruppen argwöhnis ch beobachte t wird ... S o gilt de r Kam pf des 
wiedererwachten Is lams  der Be fre iung von politischen Abhängigke iten und von kulture ller 



Bevorm undung sowie  von re ligiöser Entfrem dung ... Vie le  Mus lime  und m us lim is che 
Gruppen entwicke ln heute  aus  dies em  neuen S e lbs tbewus s tse in heraus  und aus 
Überreaktion gegen die  Minderwertigke itsge fühle  der Vergangenhe it überm äßige 
Überlegenhe its ge fühle .“

Ade l Theodor Khoury, Der Is lam  komm t uns  näher. Worauf m üs sen wir uns  e ins te llen? 1992

Die  m iss ionarische  Hinwendung zum  anderen Menschen schließ t die dialogis che 
Begegnung volle r R es pekt und Achtung füre inander e in. S ie  wird konkre t, wenn Mens chen 
vers chiedenen Glaubens  aufe inander zugehen, indem  s ie  vone inander lernen, e inander 
he lfen und m ite inander fe ie rn. S ie  wird konkre t, wenn Menschen e inander begegnen und 
dem anderen R aum  geben, zu wachs en und se iner tie fs ten menschlichen Berufung zu 
ents prechen. 

Le ider s ieht die  Wirklichke it oft anders  aus . In der Praxis  e rleben vie le  engagie rte  Chris tinnen 
und Chris ten, dass  ihre  Offenhe it und ihr Wunsch nach Begegnung auf Widers tände  s tößt –
in der e igenen Gem e inde , aber vor allem  auch in den mus lim ischen Gem e ins chaften. Noch 
s ind die  bitte ren Erfahrungen der Geschichte  nicht ve rges s en, die  Chris tinnen und Chris ten 
geme insam  m it Anders gläubigen aufzuarbe iten haben.“ 

Textbaus te ine  für das  Le itwort zum S onntag der We ltm iss ion 2004

„Im  R ahmen s e iner Projektarbe it und der Mens chenrechts arbe it fördert Mis s io den Dialog 
über Möglichke iten und S chwierigke iten e iner chris tlich is lam is chen Zus amm enarbe it. In 
vie len Ländern, die  s tark von re ligiös  fundam entalis tis chen S tröm ungen bes timm t s ind, is t 
die  Einhaltung der Mens chenrechte  auf R e ligions fre ihe it nicht gewährle is te t. Länder wie  der 
S udan, Iran, Indones ien, Pakis tan und Nigeria bilden hie r nur die  S pitze  des  Eis berges .“

Aus  dem  urs prünglichen Vorschlags papie r aus dem  Kre is  der Mis s io-Diözes anre fe rentInnen  
für e ine  We ltm is s ionss onntags -Kampagne  2004 „Frieden m ite inander“ 

„Mis s io öffne t s ich der Zus amm enarbe it m it Menschen anderer R e ligionen und 
We ltanschauungen, da das  R e ich Gotte s  auch jense its  kirchlicher Grenzen Wirklichke it 
wird.“

Le itlinien für den Inner Circle  Bildung von Miss io 2003

„Inte rre ligiös er Dialog is t e in von Gott gewollte s  Werk. Durch den inte rre ligiös en Dialog 
geben wir Gott R aum , in uns erer Mitte  gegenwärtig zu s e in. In dem  Maße , wie  wir uns  
gegens e itig im  Dialog öffnen, öffnen wir uns  für Gott ... Inte rre ligiöser Dialog is t im  Inners ten 
imm er e in Dialog des He ils , we il e r ve rsucht, die  Ze ichen des  Dialogs , den Gott s e it 
Mens chenbeginn führt, zu entdecken, zu klären, zu ve rs tehen ... Nach Gotte s  Willen is t die 
Entwicklung der Menschhe it e ine  geschwis te rliche Pilgerre is e , in der wir auf das  Zie l hin, das 
Gott uns  ges e tzt hat, e inander begle iten ... Entweder gehen wir m ite inander in Friede  und 
Harm onie  oder wir gehen ause inander und fügen uns  und den anderen S chaden zu.“

Johannes  Paul II., zitie rt nach: S ebas tian Painadath S J, Der Ge is t re iß t Mauern e in, 2002

Präs entation möglicher Projekte : Entwicklung e ines auf die chris tlich-is lam is che  S ituation 
zuges chnittenen Konflikt- und Komm unikations trainings ; Einrichtung e ines gem e ins amen 
öffentlichen „Wächte ram ts “ durch e ine  is lam ische  und e ine  chris tliche  Organisation; Planung 
und Durchführung e ines  chris tlich-is lam ischen Pilgerwegs im  kom menden Jahr zur 
Vertie fung des  Friedens vers tändniss es  und der Gem e inschaft.

Projekt „Chris tlich-is lam is che  Friedens arbe it“, ge tragen von der Aktions gem e inschaft Diens t 
für den Frieden, Pax Chris ti und Zentralrat der Mus lime  in Deutschland 2003



„Vie le  Chris ten veruns ichern die  neuen Ans ätze  wie  e twas  das  von Paps t Johannes Paul II. 
1986 in Ass is i e inberufene  und 2001 noch e inmal durchge führte  geme insam e 
Friedens gebe t. S ie  können darin nicht m ehr s ehen, als  e inen Bewe is  der 
Orientie rungs los igke it de s  neukatholis chen Re ligions glaubens .“

Hans Pe te r R addatz, Von Gott zu Allah? Chris tentum  und Is lam  in der liberalen Gese lls chaft, 
2001

Vie lfach e re igne ten s ich pauschale  Verurte ilungen. „Der Is lam  rechtfe rtigt Gewalt und kennt 
Me inungs - und R e ligions fre ihe it nicht. Da e ine Re form  am Anfang des  20. Jahrhunderts 
s che ite rte , is t de r Is lam  bis  heute  e ine  eroberungs lus tige , kriegeris che  und theokratis che 
R e ligion.“ 

Frankfurte r Allgeme ine  S onntags ze itung, 2003

„Wie  is t die  S chm ach und kulture lle  Verle tzung, die  dem  Is lam  s e it den Ze iten des 
Kolonialism us  und Im perialismus  zuge fügt wurde , zu he ilen? „Es  braucht m it S icherhe it auch 
e ine  Bes innung aus  m us lim ischer S e ite  ... Es  is t e infach e in Faktum , das  s owohl das 
Chris tentum als  auch in e twas  geringerem  Um fang das Judentum  zwe i Paradigm enwechs e l 
durchgem acht haben, die  der Is lam  nicht durchgem acht hat.“ 

Inte rview m it Hans  Küng in Publik-Forum  Dos s ier „Terror – Frieden –Re ligion“, 2001

Alle  R e ligionen die se r We lt, s o der e indringliche  Appe ll des  Paps tes , s ollten in Gotte s 
Nam en Gerechtigke it und Frieden, Vergebung, Leben und Liebe  bringen. Tie f bewegt von 
den vorgeblich im  Nam en Allahs  ve rübten Terrorans chlägen des  11. S eptem ber und 
gle icherm aßen bes orgt ob der unkalkulie rbaren Dynam ik des  beginnenden „Anti-Terror-
Kriegs “ in Afghanis tan, bes ann s ich der Paps t im  Novem ber 2001 e iner bere its  15 Jahre 
zurückliegenden Initiative : Überzeugt von der bes onderen Verantwortung der R e ligionen für  
die  Ächtung von Gewalt und Krieg, lud e r e rneut die  re ligiös en Führer der We lt nach Ass is i, 
„um  für die  Überwindung der Gegens ätze  und für die Förderung des  wahren Friedens  zu 
be ten.“ Und e r s tieß  auf offene  Ohren.

Herder  Korres pondenz 2002 

„Mit neuer Intens ität haben die  Mens chen auf der ganzen We lt ihre  persönliche 
Verwundbarke it erfahren und beginnen, m it e inem  tie fen, bis  dahin nicht gekannten 
Angs tge fühl in die  Zukunft zu s chauen.“

(Päps tliche  Bots chaft zum  Weltfriedens tag, 2002)
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